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Sonni
Eine neu€ grosse Sotaranlage wird in
Zukunft Gratiswärme von der Sonne für
di€ Wannwasserversorgung der 216
Wohnüngen im Schauenberg tiefern.

oer Vorstand der Eaugenossenschaft hat
sich für diese umweLtfreundtiche Inv€s
tition entschieden, um ein weiteres Zei
chen für nachhattiges Bauen zu setzen.
Nachhattig, das heisst ein€ Inv€stjtion jn

die Zukunft, die uns€r€r Umwett und uns
zugute kornmt sowj€ wirtschafttjch tragbar
ist. Bereits im Jahr 2003 hat unsere Bau-
genossenschaft eine SoLarartage für die 46
Wohnungen in d€r Si€dtung jn Affottern am
Aibis in Setrieb genonm€n. Die Erfahrun-
gen mit djeser Anlage für dje wamwasseF
aufbereitunq sind durchwegs positiv Atlejn
mjt dj€ser Sotarantage können jährtich om
die 3000 Liter NeizöL eingespart werden,
was einer Reduktion der C02 Emissionen,
die unser KLima aufheiren, von annähernd
10 Tonnen entsprjcht.

Diese Koltektoren sammeln das von derSon.e
etuämte Wasser und tiefem es in die zentrale

Antag€ für di€ Wamwa5seGufberejtung im KelleL

l{it dem Ejnbau der neuen gritsseren
Sotaranlaqe im Schauenberg kann noch vieL
mehr tnerqje eingespart werden. Bereits
bei den ersten Umhauarbeiten wurden im
Schauenberg in den Jahren 2007 und 2008
aLt€ Fenster ersetzt, das flachdach erneu-
ed und w€jterc energetische ltlassnahmen
g€troffen, um den En€rqjeverbrauch der
Liegenschaften zu senken. l,lit der Sotar'
antage können wir den Verbrauch an nicht
erneuerbaren Eneigien wie Heidt und Gas,
das wir aos den Ausbnd importieren müs-
sen, weiter redüziercn und die LuftbeLas-

lilit der Investition in die Sonnen'
eneqie setzen wir zudem ganz auf tokat€s
G€vJerbe und die hiesiqe Wirtschaft, was
bei uns ArheitlpLätze schatrt, oie Solar-
anLage stammt von der trnst Schweirer AG
in Hedingen, einen führenden HelsteLLer
von SolaanLagen in der Schweiz. Instat-
tiert wird die Antage durch die SotarLine AG
in Zürich, einem erf?hrenen lnsta[ateur für
SotaranLagen dieser Grösse der die Arbei-
ten vor ort ausfüht-

Die Sotarantage mit insgesamt 590n'z
KotLehorfläche wid etappenweise zusatn
m€n mit den taufenden Arbeit€n zur €rneu
erung der Küchen und Bäder sowie der
Heizung und Warmwasseaufbereitung ein-
gebaut. Sereits in diesen Hetust konnte
eine erste AnLag€ mit 118m' KotLektorfl?i-
che auf einen Haus in Betrieb genommen
werden. So rönnen schon heute die €rsten
Mietennnen und l{i€ter im Schauenbeq
vom sonnenqewämten Wasser profitieren.

Auch wenn man es dem Warmwasser
nicht ansieht, ist es doch für die l"lieterin-
nen und Mieter ein gutes Gefühl zu wis-
sen, da5s die Wärme von der Sonne kornmt.
An sonnereichen lagen reicht aLLeine die
Sonne aus, üm aiLes benötigte Warmwässer
zu eMärmen. Aber keine Angst, auch wenn
mat die Sonne tänger nicht schejnt, müssen
wir nicht tatt duschen. SobaLd nicht genü-
gend Sonnenenergie vorhanden ist, wjrd
das Wärmwasser automatisch über die kon-
ventioneLte tieizung elwärmt.

llit der neoen Solarantage soLLte es mög-
Lich sein, durchschnitltich 40 bis 50oÄ des
jährtichen Warmvrassersverbrauchs mit der
Sonn€ aufzuwärmen. oamit könrten jähr
lich gegen 30000 Liter H€izöl ejngespart
werden. Wenn die ganze AnLage im Schau-
enberg in Betrieb ist und die Messdaten
zum tnergieveörauch vorLiegen, weden
wir in der 5üd-0st Post über die er2ieLten
Einsparungen berichten.

wichtig i5t natürtich, dals auch die Mje-
terinnen und Mieter mitmachen und nicht
unnötig Warmwas5er verschwenden. Hier
sind wir sehr zuvelsichttich, denn durch die
l,lutzung der Sonnenergie wotten wnja atte
züsamn€n ein Zejchen für einen sorgsame-
ren Umgang mit unseren Ressourcen und
uns€rer Umwett s€tzen. crB
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Gutes Echo aus der Mieterschaft Warum nur eine Taste bei
neuen Spü[kästen?

Die Erneuerungsarbejten in der Siedtung
Schauerberq füh'ten zu nicht atttägtjchen
Reaktionen von Seiten der l"lieterschaft.
Gewisse Entscheide und l"fassnahmen der
Baukommissjon wurden hint€rf tagi .  Das
ergab ausführtiche Gerpräch€ mjt der L€i-
tunq def Genoss€nschaft .  Das Schane daran
war Auch wenn man sich nicht immer
ejnig wurde, bt ieb die St immung gut.  und
mit dem Ausqanq der Gespräche warcn atie
Beteitigten jm Grossen und Ganzen zufrje

Inzwischen wurden bei einem Dri i '
tet  der Wohnunqen die Arbeiten abqe
schLossen. Wieder kam da ein Echo aus der
l4iete|schaft. Es war rundum q!t; mit Bne
fen, im Gespräch und in E Mdit  wurde der

Lejt!ng der Genossenschaft qedankt, einee
tejts für das qute Getinsen, anderentejß
für die <happiqe, Mietnnsverqütunq. Vor
stand und Geschäf ts te i tung bedanken s ich
ihrefseii! bei atten, dj€ so positiv reagiert

Eereih wurde die erste neue Heizantage
in Bet  eb genommen. Solche dezentraten
Heizungen im Unterqeschoss der  Wohnblö
cke werd€n dereinst dje zentEte Heizanlage
eßetzen,  deren Kanin mi t ten in  der  s ied
tung aufragt. Ats Schutz vor Feuer wurden
sodann in e in€r  ersten Eauetappe d ie höt
zernen Treppengeiander durch rolche aus
Metatt eßetzi, ebenfatts erneuert werden
die Fenster .  Die renovier ten Treppenhäuser
wirk€n f reundt ich und e in ladefd.  f ,

Ein WC-Sputkasten mit zwei Tasten, je ejne
für das grosse und das kt€ine Geschäft, sott
hetfen, den Verbrau.h von Spuiwasser zu
ve.nngern.  Aus d je lem Grurde hat  d ie 8G
5üd ost  vor  e in iqer  Zei t  zwei  0bjekte,  d ie
Siedtunq Probstei sowie die Geschäftsstette,

Aus den fotqenden cründen wurdei bei
spätercn Renovation€n und Neubauten
doch wieder SpüLkästen mi t  nur  e iner  Taste
gewähl t l

. Die Wassermefse, die für die grosse Spü
tufg früher 9 Ljter betrug, wurde bei den
neuen Spütkästef  ohnehin auf  6 L i ter

. Die Wdssermerse von 3 Litern für die
kleife Spülufg erwies sich jn der Praxjs
ats zu ktejn; die Fotge waren verstopfte
Lei tungen.  Deshatb wurde d ie Wasser
menge für  d ie k te ine Spütung neu€rdings
auf 1 Liier herauf gesetzt. oje Djffe
renz zur  grossen Spülung hat  dad!rch an

. Gemäss der Aussase von Sanitärfachteu
ten wird beim Vorhandensei f  von zwei
Sputtart€n häufiq zuerst die Taste für
d ie ger jngere \ rvassernenge qedruckt  !nd
anschfesrefd, fatß där RerLrltat nicht
befiedjqt, die Taste für die grosse Spü-
bnq.  Damit  werden danr 10 L i ter  Spül
wasser verbraucht anstatt 6 Liler wie
beim Vorhandensein von nLrr  € iner  Tasie.

. Spütkästen mit 2 Taster rind störurqs-
anfäLt iqer  rnd daher im UnterhaLt  teurer .
BeiStörunqen karn zudem ejne qrosse
llenqe Wasser unkontrcLtieft dbftjesser.

.  Die von der  86 Süd Ost  im <Schauen-
beq, neu eingebarten Spütkaster wei-
sen eine Taste auf, dje es €rmöqticht,
den Ftuss des Spülwasser auf Wunrch zu
unterbrechen. Diese individuelLe Dosie-
r ! rq beschädiqt  der  f le .hanismus r icht .

0b eine oder zwei lasten bteibt tetzttich
ein Ermessensentscheid.  Die Baukommis
sion der 8G 5üd Ost entschied sich eßt
nach qründl j .her  Übertequnq.  Was auf  den
eßten Bti.k einteuchtet, erwies sich €ben
bej differenzieder Betlachtunq ats eher
t rüqensch- Das kommt ab und zu vor ,  wenn
es um Umwettschutz ufd Witschafttichkeit
geht .  Fr

Die Baüteitung und dle Baulommnsion der 3C Süd.0st freüen sich, diis bpi dsn 216 wohiungei im
S.hauenberq au.h dle zweite Phase der Ern€üerunq qut unt€Me9s ist. unser sild zeiqtvon tinl(s na.h
re.hts: Erün A.lermann, Pr;sident der Baulommj$ion,0ani€tStelnauer und l{artir Rutz BauLeitunq

(Flrma Meier + steinäuel), Rend Gei5er, J'ritglied der 3au[ommisiion, Atdo Pe5entr, Bautechnßrhe, Leiter
der 3C Süd.0rt, Rtrrner Nofmani, MjtqLred der Ba!konnni!sion

Es ist e6taunli.h, oie weiig Ptatz die ieue
Neizunq tür einen TeiL der 5iedLünq 5.hauenberq

bEucht. Und wie wenig Ensrgiel

Neues ltlaterial, neue fenster und fn5.he farben
machen aus den Ireppeihauseri ein 8ljou.



Affoltern am
Albis erhält neue

Auch dj€s€ SiedLung wird schrittweise
erneu€rt. Nachdem bereits ein grcsser Tei[
geleistet wurd€, kommen jetzt dje 8at-
kon€ von 43 Wohnungen an die Reihe. Die
bestehend€n, ins Haus eingezogenen 8at-
kone €ichen nur bis zur Fassade. liit einer
Tiefe von 1.35m und einer FLliche von 5m'
sind sie für heutige Bedürfnisse viel zu
eng. Neu werden die Batkone über die fäs-
sad€ mit einer Tiefe von 2.35m über die
Fassade hinaus reichen ond auf Stützen
gest€ttt werden. Komfortabte 9.7n, beträgt
nun di€ nutzbare FL;iche. Den Abschluss
geg€n vorne bjtdet nicht mehr eine schwere
Betonbrüstung, sondern ein luftiges Loch
blech. Trotzdem sind in das Get:inder prc
BaLkon 3 SLumenkistchen jntegri€rt. Die
Storen, von den Fächt€ut€n Knickmarkisen
genannt, werden ersetzt und sjnd dann um
einiges tänger

Die Montage der Stützen wid eini-
g€n Lärm verursachen. Die Geschäftsst€tte
und die Bauteitung (Prjmobau) bjtten die
Bewohnerinnen und Bewohner um VeF

: Neue Dienstleistung
, in Affoltem Zürich

:Die Stiftung Zürichwe* wurde 1967
i gegründet und ist eine von Bund ünd Kan-
: tonen anerkannte gemeinnützige Untelneh-
:munq. Als Einrichtung für l'lenschen mit
: B€hinderung im knton Zürich. konnte sie
: in den tetten Jahrcn ihr Angebot in den
: L€b€nsbereichen lvohnen, Arbeit€n. Ausbit,
: dung und (uLtur kontinuiertich ausbauen,
: verbessen und individueLLer gestatten.
: lteu€ Arbeitspüitze in der Stadt Züdch
: schafft die Stiftung in dem sie eine neue
i DienstLeistung im ouartiq Affottem anbie-
! tet. Zürni,erk bringts ist ein LieferseMce,
i von dem aLLe profitturen. Sie deponi€rcn
i Ihre Einkaufstasche im jeweitigen Geschäft
und Züriwerk bringt lhre tinkäufe direkt zu
Ihnen nach Hause.

I Atte l,lieter einer Wohnüng in Quar-
tier AtroLtern erhatten zusamnen mit der

I 5üd-0st Pon einen kleinen Faltprospekt,
i wo Züdwerk sich vo6tetlt. rt

al wofnungel i. Afotte'1 äm Albis @rdcn ia ndrh\re' reit neue 8alroE erhalten, oanit wid eine Phase
abq4chlossen, in de' di.gdnlp Si.dlung von G'und aufe'EuertMd€n 'st.

Iinrbbttder&uqen6s.n*hrftSuo-oslztn.h | oeenber200c

lylhos A$üluns

In vieten Köpfen krcjst noch di€ Vorstel
tunq. das schlzfen bei Eiseskätte s€i beson-
ders gesund, Stichwort ,,Abhärtunq'l Und
so nttern sich vieLe Zeitgenossen Nacht
fiir t{acht in den Schtaf, im 6Lauben, damit
etwas für ihre Gesundheit z ton. Aber die-
sem liythos Liegen gLeich mehrere Irrtümel
zugrunoe.

ts stimmt, dass tnan in einem überheiz-
t€n Raum nicht b€sonders qut schLäft.
Nachts s€nkt uns€r Körp€r seine Tempela-
tur ab, und wenn €r qut bedeckt ist, rnuss
auch der Raum nicht vott beheizt werden.
Ak gesunde schtaftemperatur ernpfehLen
die Schlafmediziner 16 bis 18 Grad - dar-
unter wird's unqemüttich, und mit katten
Füssen schUift man schL€cht. Das h€isst:
Im Winter kann €, durchaus nötig sein, das
Schlältmmer zu h€iz€n.

oann gibt es d€n Mythos vom (ffschen
Sauerstoff', def dem Schi:ifer angebLich
sütndig zugetuhrt werden müsste. Abgese-
hen davon, dass keine Wohnung wirklich
tuftdicht ist - ein 15 ouadratmeteFschtaf-
änmer enthätt €twa 9000 titer Sauerstoff,
und eine Mensch braücht zum Atmen nur
ewa 10 Ljter pro Stunde. Einmat kräftig
durchtüften vor d€m schtafensehen reicht
völtig, um qenug frische Luft für die Nacht

Bei vieten häLt sich auch der lrrglaube,
ein ständig offenes tenster sorge für ein
gutes Wohnktima. Ist jedoch das Schtaf-
nmmer zu kaLt gegenüher der der restLichen
Wohnung, dann strömt ständig warme Luft
hinein, die mehr Feuchtigkejt enthatten
kann als kaLte. Die Fotge ist ejne zu hohe
Iuftfeuchtigkeit; es kann sogar zu Kon-
denswasser und Schimmelschäden kommen.

((htirtoph Döstet ir DtE zEIr)
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Frohe

schöne Festtage!

h€it und viele frohe Stunden.

Persone[[es

Winterzeit

Arbeitssicherheit

Ihres Hauswartes wähLen.

Winter2eit - die Zeit der kätteren Tempe-
raturen und starken winde ist wieder da.
Es ist auch die Zeit, da geheizt wird und
die Diskussionen ober richtige Raumtem-
peratur und richtiges Lüften ältgegenwäF
tig sind.

Hi€r einig€ Tipps dazü:
. oie Heizköner so einstetLen, dass die

Tem peraturen lhren Bedürfnissen ent-
sprechen. Lüften dient der trneuerünq
der RaumLuft und nicht der Regutierung
der Raumtemperatur,

. SteLLen sie die RaumtempeGtur so ein,
dass Sie in derwohnung einen Puttover
t6gen können. Potohemd€n oder Kurz-
armshirts sind im Winter auch in der
Wohnung nicht die nchtige Kteidung.

. Lüften Sie r;chtig - kurz und kräftig! Drei
bis fijnfmaL ögtich während L:tngst€ns
fünf Minuten. Am besten rnitt€ts Durch-
zug. Das gibt frische Luft in der Woh'
nung, kühtt die Wänd€ und tlöbet nicht
aus und hitft die Luftfeuchtiqkejt zu

. Lass€n Sie währ€nd der H€izperiod€ nie
die Kippfenster offen stehen. Di€ Wäme
entw€ichL die Wände und Möb€t kühten
aus und müssen mit viet tnerqie wieder
aufg€wämt werden. Das braucht unnötig
vjet H€jzen€rqj€!

Wenn Sie diese Tipps berücksichtigen,
teqen Sje nicht nur ein en€rgie' und
unwettbewusstes Verhatten an d€n Tag, sie
sparen auch lür Ihrcn eigenen Getdbeutet
und tun etwas Gutes für Ihre 6esundheit.

Anfanqs dieses Jahres beschLossen der
Voßtand und die Geschäftsteitung, das
Thema Arbeitssicherheit und Gesundheits'
schLrtz auf die Trahand€nliste zu setzt€n.
Der bautechnische Leiter, Atdo Pesenti,
überpdfte in der Folge zusdmmen mit den
Hauswarten deren Arbeitsorte und 6eräte
im HinbLick auf die Sicherheitsvoßchrif-
ten und nahm wo nötig Anpassungen vor.
Für die Kontrotte alter Spietptätze in der BG
Süd-ost wurden zusätztich externe Fach
teute beig€zoqen. Auf d€n Spietptätzen
wurden ktejnere Anpassungen sofort, grö-
ssere Umstettungen oder Ersatzvonahnen
werden in Etappen ausgeführt. oie E neu
erLrng des SpieLpLatzes in der Liegenschaft
obsthatde wurde als Refe€nzobjekt nach
den neusten SUVA Richttinien €rst€ttt.

Im Juti dies€s Jahres fühde die
SUVA ejne Systernkontrotie der Arbeits-
ptätze durch. Der Prüfbericht schliesst
mit der Bemerkung: <Der Betrieb hat die
EKAS RL 6508 must€rqüttjg umgesetztl)

Wn danken Atdo Pesenti und dem Haus-
waßeteam fürIhrcn Einsat und freuen uns
mit ihn€n über die qute Bew€rtung. ,l

,Weihnachten und

oas wünschen der Voistand, die
Geschätuführerin und das ganze

BG Süd-ost Team aLLen i\,litgliedem der
Genossenschaft und atlen Mietennnen

und Mietern. Für das Jahr 2010
i. wünsch€n wir Ihnen gute Gesund-

Die Geschäftsst€tte bteibt
vom Donnersteg,

24. Dezemb€r 2009,
14,00 t hr. bis zum

l'aontag, 4. Januar 2010,
um 08.001.1hr
geschtossen,

Eine €ventu€[€
Sahn€eräümung ist

gewährteistet.

über den Pikett-
dienst ertedigt.

Einfach die

: Frau Verena Bü€hi, wet€he seit 1. Juti 2007
das Team der BG Süd'ost mit einem Pen

: sun von 30% unteßtütt hat, wird ab tnde
JanLlar 2010 ihren wohLverdienten Ruh€'
stand geniessen. r,Vir danken ihr an dieser
Stette für ihren professionetten Einsatz in
den letzten 2'A Jahren und wünschen Frau
Büchi fiir die Zukrnft atLes Gute.


